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An » seMnttt fnmMch« Mord. I
' ob . Es ist eine Schmach und Schande ohnegleichen : !
der Mord an dem deutschen Polizeiwachtmeister Wuesen- s
kerg in Gleiwitz soll ungesühnt bleiben . Das Verbre-- j
chen französischer, tierisch betrunkener Soldateska wird ^
dadurch zu nicht strafbarer Tat gestempelt . Die Momblots
und Poilus des Herrn Poincare arbeiten ganz im Sinne !
des erlauchten Herrschers im Louvre . Ihm ist es wohl !
such letzten Endes zu — verdanken , daß die deutsche Note s
an die Interalliierte Kommission eine Ablehnung erfuhr,
denn Herr le Rond holt sich ja von Paris seine Direk¬
tiven. Begründet ist dieses Antwortschreiben damit , daß
die Interalliierte Kommission allein für das oberschle-
sijihe Abstimmungsgebiet verantwortlich sei und daß die
deutsche Negierung kein Recht habe, sich in diese Ange¬
legenheiten einzumischen . Es seien auch Vorbereitungen s
getroffen, die Hinterbliebenen des ermordeten Polizei- ^
Wachtmeisters zu entschädigen_ -

Diese Antwort der Interalliierten Kommission ist nichts
anderes, als eine Provokation schlimmster Art. Die
Herren nehmen den recht bequemen Standpunkt formalen
Rechtes ein, wenn ihnen irgend eine unangenehme Ange¬
legenheit begegnet . Umgekehrt pfeifen sie aber auch auf
das Recht, wenn es gilt, Deutschland einen Streich zu
spicken. Und das ist eine Aufsichtsbehörde , die Würde
und Ansehen für sich beansprucht, die aber in ihrer Jäm¬
merlichkeit ihresgleichen suchen dürste!

s Tie französischen Kammerdcbatten über die Vorfälle
in Oberschlesien haben ja stets gezeigt, wie man bestrebt
-ist, das Unrecht Deutschland in die Schuhe zu schieben.

In dem besetzten Gebiet rumort es wieder aufs neue,
>ein Wiederaufleben des Terrors steht zu befürchten. In
Oppeln haben neue Uebergriffe französischen, Soldaten
stattgefunden, die städtischen Körperschaften haben eine
Verstärkung der Abstimmungspolizei beantragt, — was
aber wohl nicht allzuviel Erfolg haben wird.

Man hört eben überall Klagen über Klagen , die von
französischer Seite zwar widerrufen , niemals aber tat¬
sächlich widerlegt werden können . Kein Mensch glaubt
heute noch einer französischer Nachricht . Die von Poin¬
care beeinflußte Presse ist politisch an den Bettelstab ge¬
kommen, und ihre Redaktionen sind nicht anderes als
Agenturen des Ministerpräsidenten. Es wird aber auch
für Frankreich einmal die Zeit kommen, wo es arm sein
wird an Freunden , arm an Verbündeten im Kampfe der
Tagespolitik. Die Franzosen sind von jeher — das zeigt
die Geschichte — politische Hampelmänner gewesen , sie
werden es allem Anschein nach auch bleiben . Der deutsche
Michel muß vorläufig beiseite stehen, aber bald wird Hofs nt-
lich auch nach Bismarcks Wort Germania wieder in den
Sattel gehoben . Und daß sie reiten kann, hat sie im Welt¬
kriege und vorher bewiesen und wird es dereinst, wills
Gott, aufs neue tun ! -

Neues vom Tage.
IS Millionen Goldmark für Reparationskommission

und Garantickomltee.
Berlin , 13 . März . Wie die „Deutsche Allg . Ztg .

"
aus Paris meldet , veröffentlichte die Äsparationskom- -
Mission einen Bericht , wonach sie und das Garantie - z
kvmitee einen Haushalt von 13 Millionen Goldmark -
benötigen . Es heißt in diesem Bericht , daß die be- s
antragte Summe für die Gesamtheit der eigentlichen s
Reparationen verwendet werde . Diese 13 Millionen :
umfassen die Ausgaben , die nicht nur für die Durch- s
führung der Friedensverträge mit Deutschland , son- j
dern auch mit Oesterreich und Ungarn ^ stimmt sind . -

Mittelstaridskundgetmngin Berlin . z
Berlin , 13 . März . Am gestrigen Sonntag fand eine

ücoße Kundgebung des selbständigen Mittelstands im ;
Lustgarten statt, in der der feste Entschluß zum Aus- f
druck gebracht wurde, den Kampf um die Existenz des z
Mittelstands mit allen gesetzlichen Mitteln durchzu¬
führen . Nach Schluß der Kundgebung kam es zu ern¬
sten Zusammenstößen zwischen demonstrierenden na¬
tionalen Jugendbündlern und der Schupo . Die Po¬
lizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Französische Drohung gegen Leipzig.
Berlin , 13. März . Das „Berliner Tageblatt" be¬

richtet : Der französische Botschafter in Berlin wurde
beauftragt , bei der W- ' chsregierung wegen der Leipziger
Zwischenfälle , wobei ein Mitglied des Paßamts des
Leipziger Konsulats beleidigt wurde, Vorstellungen zu

erheben , Entschädigung zu verlangen uns isrrasmag-
nahmen anzuordnen.

Das deutsche Tondern.
Tondern , 13 . März . Bei den Stadtverordneten-

Wahlen wurden 8 Deutsche, 5 Dänen und 3 Sozial¬
demokraten gewählt . Unter den letzteren befindet sich
ein Deutscher . Es bleibt also eine deutsche Mehrheit.

Beunruhigende Meldungen aus Oberschlesien.
Berlin , 13 . März . Nach der „Deutschen Tagesztg.

"
sind in den letzten Tagen bei den Berliner amtlichen
Stellen aus Oberschlesien Nachrichten eingelaufen, die
ziemlich beunruhigend lauten . Es ist ein Wiederauf¬
leben des Terrors , besonders in den Gebieten, die an
Polen ausgeliesert werden sollen , zu verspüren. Außer
Mißhandlungen von deutsch Gesinnten werden auch
neue Uebergriffe französischer Soldaten aus Oppeln
gemeldet , so daß sich die städtischen Körperschaften
rn Oppeln genötigt sahen , bei der interalliierten Kom¬
mission eine Verstärkung der Abstimmungspolizei zu
beantragen.
Unterzeichnung des interalliierten Finanzabkommens.

Paris , 13. März . Das interalliierte Finanzabkom¬
men ist gestern unterzeichnet worden . Es liegen im
Auszug folgende Bestimmungen vor : 1 . Die Besat¬
zungskosten

' bis zum 1 . Mai 1922 verteilen sich fol¬
gendermaßen: aus Belgien 102 Millionen belgische
Franken, aus England 2 Millionen Pfund Sterling
und auf Frankreich 460 Millionen französische Fran¬
ken . 2 . Die Sachleistungen Deutschlands im Jahr 1922
verteilen sich folgendermaßen: 65 Prozent für Frank-
' ftch und 35 Prozent für die übrigen Ententemächte.
3 . Das Wiesbadener Abkommen wird kür eine Dauer
von 3 Jahren abgeschlossen unter dem Vorbehalt, daß
dis Sachkeistungeri im Jahr 1922 nicht 350 Millionen
und im Jahr 1923 bis 1924 nicht je 750 Millionen
übersteigen . Analoge Abkommen können mit Deutsch¬
land auch von anderen Ententemächten als von Frank¬
reich abgeschlossen werden . 4 . Die deutsche Kohle wird
den Franzosen mit Inlandspreis angerechnet ; die
Italiener sollen unterstützt werden , von Deutschland
die gleiche Vorzugsbehandlung für Kohle zu erhalten.
5 . Die 1 . Goldmilliarde wird folgendermaßen ver¬
teilt : 500 Millionen Goldmark für England als Rück¬
erstattung eines Teils der englischen Besatzungskosten
vor dem 1 . Mai 1921 , 140 Millionen Goldmark für
Frankreich , 172 Millionen italienische Lire (Papier¬
mark für Italien ) , der Rest für Belgien (Prioritäts-
forderung) . Das Reftguthaben der Engländer und
Franzosen für ihre Besatzungskosten bis 1 . Mai 1921
wird gedeckt nach der Befriedigung der belgischen
Priorität . 6 . Bezüglich der Saarbergwerke wurde ver¬
einbart , daß hierfür 300 Millionen Goldmark auf
das Konto Frankreichs für das Jahr 1922 angeschrie¬
ben werden sollen . Falls die Entschädigungskommission
die Saarbergweöke jedoch höher bewerten sollte , wird
Frankreich dafür Schuldverschreibungen der Serie O,
soweit sie auf seinen Anteil fallen , zurückgeben.

Berlin , 13. März . Der „Lokalanz .
" meldet aus Pa¬

ris : Die Verbündeten F-inanzminister haben am Sams¬
tag nachmittag 5 Uhr das Abkommen unterzeichnet.
Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß in letzter
Stunde noch beschlossen worden ist, die Kosten Frank¬
reichs durch Mobilisierung der Jahresklasse 1919 im
Frühjahr vorigen Jahres Deutschland zur Last zu
schreiben , lieber die in Aussicht genommene interalli¬
ierte Anleihe für Deutschland wurde grundsätzlich be¬
schlossen , etwa zwei Drittel des Betrags Deutschland
auf die Wiederherstellungskosten gutzuschreiben und
ihm den Rest zum wirtschaftlichen Wiederaufbau zu
überlassen . Die Anleihe soll durch die deutschen Zölle
und Exportabgaben garantiert und amortisiert werden.

Am die deutscher » Zahlungen.
Berlin , 13 . März . Die alliierten Finanzmimster

haben nach Abschluß ihrer Pariser Verhandlungen eure
Mitteilung herausgegeben , in der es heißt, daß dre
Machtbefugnisse des Garantieausschusses verschärft
werden sollen . Die deutsche Anleihe soll dazu die¬
nen, das Kapital der deutschen Schuld zu tilgen . Was
die Pfänder anbelangt , so sei außer den Zolleinnahmen
an die Aufrechterhaltung der 26prpzentigen Ausfuhr¬
abgabe gedacht, die im Jahr 1921 ungefähr 1 Mrl-
liarde Goldmark ergeben habe und somit eine Anlerhe
von 13—14 Milliarden verbürgen könne . Die ein¬
zelnen Vertreter der Ententeregierungen in der Re¬
parationskommission sollen daraüf aufmerksam ge¬
macht werden , daß so rasch als möglich eine konkrete
Lösung des gesamten Reparatioüsproblems getroffen
werden müsse , sei es durch eine Gesundung der deut¬
schen Reichsftnanzen mittels einer wirksamen Kon¬
trolle , sei esd urch die Auflage von deutschen Außen¬
anleihen.

Tie Brsatzungskoften.
Paris , 13. März . Nach der Pariser „Chicago Tri.

bune" sind zu den 241 Millionen Dollar für dre
amerikanischen Besatzungstruppen noch weitere 23 Mil¬
lionen für die Zeit bis zum 1 . Mai 1921 hinzuge¬
kommen. Damit steigen die gesamten alliierten Be¬
satzungskosten im Rheinland bis zum 1 - Mai auf rund
3V» Milliarden GoldmaS

Mtti über die Lage.
Rom . 13 . März . Der frühere Ministerpräsident Nitti,

dessen Buch über die Folgen des Versailler Friedens- ,
Vertrags so großes Aufsehen erregte , hat in Melfi in
Süditalien eine große Rede über die Lage Italiens und
die auswärtigen Fragen gehalten. Er sagte u . a . : Un-
sere Stellungnahme zur Politik des europäischen Erd«
teils deckt sich mit der Ansicht , die in den angelsäch-s
fischen Ländern sich immer mehr durchzufetzen scheint.
Wenn Italien sich nicht wieder als mitteleuropäisches
Land fühlt und wenn es nicht den Verkehr mit Ruß¬
land wieder aufnimmt , so wird es keine sichere Grund¬
lage haben . Ohne wahren Frieden werden wir nie¬
mals zum Gedeihen kommen und ohne größere Ge¬
rechtigkeit niemals zum wahren Frieden . In unserer
auswärtigen Volitik gibt es zuviel Ungewißheit und
zuviel Zaudern . Italien hat die Verantwortung für
Vorschläge übernommen, die , wie z . B . die auf Ober¬
schlesien bezüglichen , sich nicht als glücklich erwiesen
haben. In der Adria haben wir alle Gewinne aus
der Konferenz von Porto Rose eingebüßt, und an un¬
seren Flanken hat sich der kleine Verband gebildet , dem
wahrscheinlich auch Griechenland beitreten wird . Wir
haben alle Vorteile aus unserer Stellung gegenüber
Rußland sich verflüchtigen lassen , demselben Rußland,
mit dem England schon seit mehr als einem Jahr in
Handelsverkehr steht, und wir zeigen kein Verständnis
für die Tatsache , daß Rußland bereits jetzt ein wich¬
tiger Faktor für das politische und wirtschaftliche
Gleichgewicht Europas ist . Infolge unserer Politik
gegenüber dem Islam bietet auch unsere Politik in
Tripolis durchaus nichts Erfreuliches. In seiner aus¬
wärtigen Politik muß Italien einen in Wahrheit na¬
tionalen , seinen eigenen Weg gehen . Wir wollen keine
Gewalt , wir glauben , daß Rußland anerkannt werden
mutz , sobald es die Zusicherung gibt , daß seine Ver¬
treter im Ausland nicht gegen die Pflichten inter¬
nationaler Korrektheit verstoßen . Zwischen Italien und
Frankreich gibt es keine Interessengegensätze, die nicht
mit Leichtigkeit überwunden werden könnten. Noch
mehr , wir haben den Wunsch, Frankreich wieder an
der Spitze der europäischen demokratischen Bewegung
zu sehen , um Frankreichs Größe und um der Durch¬
setzung des wahren Friedens halber . Die Genueser
Konferenz und die sich anschließenden internationalen
Konferenzen sollten uns in größerer Einigkeit und vor
allem bei einer besseren Erkenntnis unserer Lage und
niehr durchdrungen von unserer Friedensausgale an-
rresfen.

Teutschlands Lasten durch die militärischen
Kontrollkommissionen.

Berlin . 13 . März . Die starke Teuerung der Lebens¬
haltung , die seit dem Herbst des vottgen Jahres ein¬
getreten ist , hat auch die Alliierten veranlaßt , die
Zulagen für die Mitglieder der militärischen Kontroll¬
kommissionen in Deutschland erheblich zu erhöhen . Die
Steigerung der Bezüge konnte umso leichter fallen,
als sie von Deutschland zu tragen sind . Wie eine
Korrespondenz mitteilt , sind . die Sätze für die Monate

- November und Dezember 1921 um 8 bis 30 Prozent
der bisherigen Sätze erhöht worden , sodaß sich die

! Monatsbeiträge der einzelnen Kommissionsmitglieder
- jetzt auf folgende Summen belaufen : Ein General
! und Vorsitzender erhält monatlich 65 550 Mark, ein
! General 48 300 Mark, ein Oberst 34 600 Mark, ein
; Major 31050 Mark, ein Hauptmann und Leutnant
! 29 325 Mark, ein Unteroffizier 15 930 Mark, ein Ge-
; meiner 9660 Mark. Darnach stellt sich also das Jahres-
i einkommen des französischen Generals und Vorsitzen-
j den der Kontrollkommission , berechnet nach dem ge-
s genwärtigen Markkurs, folgendermaßen:
s Heimatgehalt als Divisionsgeneral rund
k 33 000 Franken -- 740200 Mk.
) Zulage in Deutschland « 786 000 „

! zusammen 1 826 200 Mk.
' Außerdem kostet die persönliche Unter¬

kunft des Generals jährlich etwa 360000 „

- sodaß der General dem Reich insgesamt
! jährlich 1886 200 Mk.
i kostet.
> Für den englischen General Bingham ergibt sich ein



Gesamrt zug in Papicnnark von jährlich 3 619 .
',00

Mk. Ein einfacher englischer Soldat erhält eine Hei¬
matlöhnung von 4500 Schilling — 246 700 Mk . und
dagu Zulage für Deutschland in der Höhe von 145 920
Mk . , jährlich also insgesamt 362 620 Mark.

Die bayerische Gesandtschaft in Stuttgart.
München , 13 . März . Der ursprünglich für den Ge¬

sandtenposten in Stuttgart vorgesehene Ministerial¬
rat Kern im Kultministerium , das sich seinen Kunst¬
referenten erhalten wollte , ist zum Staatsrat beför¬
dert worden . An seine Stelle kommt jetzt für den
Stuttgarter Gesandtenposten Ministerialrat Dr . Tischer,
seither im baher . Landwirtschaftsministerium , in Be¬
dacht , dem der Ruf außerordentlicher Konzilianz und
Weitblick in landwirtschaftlichen Fragen vorangeht . Er
hat bei der südd . Ernährungsministerkonferenz sei¬
nerzeit hervorragend mitgewirkt.

Au den Temissionsgerüchten Lloyd Georges.
Paris , 13 . März . Der Londoner Korrespondent deS

„Matin " meldet : Es ist falsch , daß Chamberlain die
Demission Lloyd Georges in der Tasche hat . Es rst
aber sehr wohl möglich , daß der englische Minister¬
präsident zurücktreten wird , sobald er von seinen Fe¬
rien in Wales zurückkehrt. Vor seiner Abreise hat er
seinen Freunden mitgeteilt , er wolle die Aussichten
für einen Erfolg der Konferenz abwägen . Die Weige¬
rung Amerikas , an der Konferenz teilzunehmen , soll
Lloyd George betroffen haben und das wird der Grund
für die Demissionsgerüchte sein . Man sagt , Lloyd
George wolle , um einen persönlichen Mißerfolg in
Genua zu vermeiden , noch vor dem 10 . April , dem
Eröffnungstage der Konferenz , abdanken . Dem fügt
der Korrespondent hinzu : Niemand weiß wirklich, Wa¬
der englische Ministerpräsident für Absichten hat.

Tie Kleine Entente Ptd Sorvjctrutzland.
Paris , 13 . März . Aus Belgrad wird gemeldet , daß

die Konferenz der kleinen Ententestaaten , Polen in¬
begriffen , beschlossen habe, daß auf der Konferenz von
Genua bezüglich der Anerkennung Rußlands ein neu«
kaler Standpunkt eingenommen werden soll.

Aufstand in Albanien.
Paris , 13 . März . Seit einigen Tagen schon geht

die Rede von einer revolutionären Bewegung in Al¬
banien . Heute steht fest , daß um Tirana heftige Kämpfe
stattgefunden haben . Die Aufständischen sind in die
Hauptstadt eingedrungen und halten die Stadtviertel
besetzt . Sie haben sich der Telegraphenleitungen be«
«nächtigt . Die Regierung hatte gerade noch Zeit , sich
'hu flüchten . Sie begab sich nach El Bassan . Der
albanische Innenminister hat es übernommen , die Lei¬
tung des Widerstands im Stadtinnern zu übernehmen.
Der Vermittlung des englischen Gesandten ist es ge¬
lungen , einen kurzen Waffenstillstand zwischen den
Aufständischen und den Regierungstruppen zustande
zu bringen , bevor die Kämpfe wieder ausgenommen
werden.

Rücktritt des Kabinetts GnuariS.
Pari - , 13 . März . Wie bereits angekündigt , ist das

Kabinett Gunaris vom griechischen Parlament in die
Minderheit versetzt worden ( 161 gegen 156 Stimmen)
und ist zurückgetreten . Die Kabinettskrise dürfte nicht
von langer Dauer sein und wahrscheinlich wird Gu¬
naris selber die Neubildung des Kabinetts übernehmen.

Etrgerwald darf nicht im Saarland sprechen.
Saarbrücken , 13 . März . Die Regierungskommission

für das Saargebiet hat nach der „Saarbrücker Ztg .
"

Stegerwald die nachgesuchte Erlaubnis , in verschie¬denen Orten des Saargebiets Borträge halten zu dür¬
fen , mit der Begründung verweigert , daß außerhalbdes Saargebiets wohnenden Rednern allgemein die
Erlaubnis zu öffentlichen Versammlungen nicht erteilt
werde.

M re » e » ,netzt. W
Gib dich zufrieden und sei stille
In dem Gotte deine « Leben«.
In ihm ruht aller Freuden Fülle:
Oh» ihn mühst d« dich vergeben«.
Er ist dein Quell und deine Sonne,
Scheint täglich hell zu deiner Wonne:
Gib dich zufrieden. Paul Gerhardt.

Im Aamxf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

- >S) (Nachdruck verboten.)

Luisa lachte kurz auf.
„Nichts weiter als das ? Und wenn ich mich weigere,

t« diese von dir so selbstherrlich verfügte Verbannung zu
gehen ?"

„Sie werde . ! sich dessen nicht weigern i Denn es ist
Das Arußerste , was ich Ihnen an Schonung gewähren
kann, und da » letzte Zugeständnis , das ich dem groß¬
mütigen Willen meines Bruder » machen dürft"

„Aber habe ich denn überhaupt Schonung von dir
erdeten 7 Ich verhehle nicht, daß mir daran lag, deine
»ute Meinung zurückzugewinnen: um Mitleid und um
Großmütig« Rücksichtnahme aber habe ich meines Wissen»
»och nie gebettelt !"

, E» gilt mir gleich , au« welchen Beweggründen Sie
« einem Verlangen Nachkommen. Ader ich erwarte auf
her stelle eine klare und bestimmte Antwort , ob Sie de-
»eit >ind, es zu tun !"

„Ich denke nicht daran — schon verhall- nicht, weU
leb gar nicht mehr die freie Herrin meines Willen» bin!
Iä habe mick verlobt und werde mich binnen kurzem

Erheiraten . Du begreifst nun wohl daß es einzig meinem
Einstigen Gatte« zukäme, über meinen Aufenthalt zu da»
Hlmmaml"

Wlt»rtelg . 14 . Mär, 1»«
* versetzt wurde au« dienstliche » Gründen Regierung «-

baurat Scherrer in Leuikiich nach Frrudenstadt.
" Tie «rdeotlichr« Schwurgerichtlfltz »»««» bes II.

Vierteljahrs1922 werden in Tübingen am Montag den
S4 . April 1983, vormittae « 10 ' / - Uhr, in Roltweil am
Montag den 84 . April 1938, nachmittags 3 Uhr, « öffnet.
Zu Vorsitzenden sind ernmut worden : bei dem Schwur-
geiicht Tübingen der Land ^rrichlSdirektor Dr. Kapff, bei
dem Schwurgericht Roilweil der LandgerichlSdireklorRau.

— Das Wort „Qilt " auf der Adresse. Viele Ge¬
schäfte und Firmen , die regelmäßig Geschäftsdrucksachen
versenden, versehen diese mit dem Zusatz „ Eilt "

. Nach
der neuen Postgebührenordnung sind handschriftliche oder
mechanische Zusätze auf Drucksachen nicht zulässig, zu
denen auch

'das Wort „ Eilt " auf der Adresse gehört . Die
Handelskammer Frankfurt a . M .-Hanan hat .sich beschwer¬
deführend an die Reichspostverivaltung gewandt und dabei
darauf hingewiesen, daß das Wort „ Eilt " nicht eine be¬
sondere Mitteilung an den Empfänger darstelle, daß viel¬
mehr dieser Zusatz zur Adresse als allgemein üblich am-
zusehen sei. Die Reichspostverwaltung hat sich in der
Auslegung des betr . Paragraphen der Postordnung auf
den Standpunkt gestellt, daß dieser Zusatz nicht zu den
ausdrücklich gestatteten Zusätzen für Drucksachen zu rechnen
ist. Drucksachen , die also diesen Zusatz tragen , werden in
Zukunft nicht mehr als Drucksachen , sondern als gewöhn¬
liche Postsendungen angesehen. — So die Reichspostver¬
waltung , die es anscheinend recht unangenehm empfin¬
det, wenn man sie zur Eile mahnt.

— Ungültigkeit von Freimarken . Die Ueberdruck-
freimarken zu 1 .60 Mk . , 3 Mk ., 5 Mk .und 10 Mk . dür¬
fen nicht mehr zum Freimachen von Postsendungen benutzt
werden, nachdem sie außer Kurs gesetzt worden sind und
die Fnst zum Umtausch an den Postschaltern Ende Fe¬
bruar abgelaufen ist.

— Die Frist znr Abgabe der Einkommensteuer¬
erklärung läuft am 15 . März 1922 ab . Mit einer all-
stzemeinen Verlängerung der Frist ist nicht zu rechnen.
Fristverlängerungsgesuchen wird von den Finanzämtern
nur in Ausnahmefällen beim Borlicgen zwingender
Gründe stattgegeben werden . Die Verlängerung kann von
der Leistung einer der mutmaßlich zu entrichtenden Steuer
entsprechenden Vorauszahlung abhängig gemacht werden.
Zur Abgabe der Einkommensteuererklärung auf die öffent¬
liche Aufforderung hin sind die Personen verpflichtet, die
im Kalenderjahr 1921 oder in dem entsprechenden Wirt-
fchafts-(Geschäfts-)Jahr ein steuerbares Einkommen von
mehr als 24000 Mk . bezogen haben. Darüber hinaus
sind aber alle Personen , die durch Vermittlung der Ge-
Gemeindebehörden einen Steuererklärungsvordruck behän-
digt erhalten haben , zur Abgabe der Erklärung bis 15.
März verpflichtet. Von Gehalts -, Lohn-, Ruhegeld-, Wit¬
wen- und Waisengeldempfängern kann in der Steuer-
erftärung ein Pauschsatz von 1800 Mk . für Werbungs¬
kosten und sonstige Abzüge in: Sinne des Par . 13 des
Einkommensteuergesetzesohne nähere Angaben eingestellt
werden . Dieser Betrag wird im Anschluß an die für die
Besteuerung des Arbeitslohnes maßgebenden Bestimmun¬
gen bei der Veranlagung als Pauschsatz für die gesetzlich
zulässigen Abzüge ohne besonderen Nachweis anerkannt
werden . Die Beantwortung der einzelnen unter Punkt 6
der Steuererklärung gestellten Fragen bedarf es bei dieser
Gruppe von Steuerpflichtigen nur dann , wenn Abzüge
über 1800 Mk . geltend gemacht werden.

— Mehrlingsgeb irrten . Die Häufigkeit der Meh»
lingsacbnrten hat in den letzten 20 Jahren fast immer

Inge fragte nicht, wer dieser künftige Gatte sei : aber
sie war ein Weib und verstand sich instinktiv aus Weiber»
art , auch wenn diese Art der ihrigen so fremd war wie
hier. Das tückische Aufblitzen des Triumphes in Luisa
Magnus ' Augen hatte ihr keinen Zweifel gelassen . Doch
noch immer blieb >ie unbewegt . Flüchtig nur war eine Blut»
welte in ihren Wangen aufgestiegen, um ebenjo rasch
wieder zu verschwinden.

„Ist dies Ihr letztes Wort. Fräulein Magnus ?"
„Soweit es sich um deine wahnwitzige Absicht han¬

delt, mich aus Europa sortzuschicken — ja» mein aller¬
letztes

„Dann habe auch ich Ihnen nichts mehr zu sagen.
— Ich habe Ihnen diesen Weg zur Rettung offenlassen
wollen, nun ist mein Gewissen dem Toten gegenüber völlig
rein ! "

Sie ging zur Tür . aber mit einigen ungestümen
Schritten kam Luisa ihrer Absicht zuvor und verstellte ihr
den Weg.

„Was soll das heißen ?" Ist das eine Drohung?
Was gedenkst du gegen mich zu tun ? "

„Ich gedenke zu verhindern , daß noch ein weiteres
Menschenleben durch Sie zerstört wird . Es ist genug an
der Zahl der Opfer, die Ihre Ruchlosigkeit bereits ge¬
fordert hat !"

„Fräulein Holthausen — vergessen Sie nicht, daß Sie
sich unter dem Dache meines Hauses befinden !"

„Ich trage kein Verlangen, länger unter diesem
Dache zu verweilen. Geben Sie mir die Tür frei.
Frävlein MagnusI"

„Nein, nicht früher, als bis ich erfahren habe, was
Sie im Sinne haben I Bei wem wollen Sie mich
denunzieren ? "

„Ich werde dem Manne , dessen Schicksal ich von Ihnen
bedroht sehe, alles offenbaren, was ich weiß — und was
ich vermute."

„Ah , ich ahnte von vornherein, daß es darauf hinau»
sollte . Aber Sie waren im Irrtum , wenn Sie glaubten,
daß ich Ihnen nun winselnd zu Füßen fallen würde, um
Ihr Erbarmen zu erflehen . Wenn Ihnen so viel daran
liegt, die tiefste Demütigung Ihres Leben» zu erfahren,
so gehen Sie in Gottesnamen zu Herrn Hermann Rodeck, um
Ihm die tollen Phantasien «ine« Wahnsinnigen zu wieder»

unter ' 2,6 Prozent der Geburten überhaupt betragen . Fm
^ Jahre 1919 , dem ersten „ Friedeusjahr " , stieg aber dieser

Anteil plötzlich ans 2,68 Prozent . Bei 17 333 Mehr-
lingsgeburten kamen 34856 Kinder zur Welt . 17144
waren Zwillingsgeburten , 188 Drillingsgeburten . Eine
Vierlings gebürt kam einmal vor , bei der vier Mädchen
zur Welt kamen. Eine Fünslingsgeburt ist seit 1902
in Deutschland nicht mehr verzeichnet worden . Der Anteil
der Knaben war stets etwas größer als der der Mädchen.
1919 waren es 51,3 Prozent Knaben und 48,7 Prozent
Mädchen . Die meisten Mehrlingsgeburten hat Olden¬
burg , dann Württemberg , Bayern und Baden.

— Warnung vor dem Hochschulstudium. Die Wirt¬
schaftshilfe der Deutschen Studentenschaft , die ihren
Sitz in Dresden hat , richtet einen bemerkenswerten
Aufruf an die Abiturienten der höheren Schulen , nicht
das Hochschulstudium zu ergreifen . Unser Volk Hab«
für eine breite Schicht geistiger Arbeiter nicht mehr
Brot genug . Der Staat fange an , die höheren Beam¬
tenstellen zu vermindern . Auf diejenigen Ber , die
heute noch gewisse Aussichten bieten , stürzte s . ..) die
Masse der jungen Studierenden . Trotzdem ist in den
meisten akademischen Berufen eine vollkommene Ueber-
füllung zu verzeichnen . Die Kosten des akademischen
Studiums sind gewaltig gestiegen. Selbst für das bil¬
ligste Studium müssen nach den heutigen Verhältnissen
35 000 bis 40 000 Mark gerechnet werden . Das medi¬
zinische Studium dürfte unter 100 000 Mark kaum noch
durchzuführen sein . Der Aufruf wendet sich dann an
die Schüler der höheren Lehranstalten und fordert
sie auf , in die praktischen handarbeitenden Berufe hin¬
einzugehen . Wer eine ganz besondere Begabung für
wissenschaftliche Arbeit mitbringt , möge dann später
Werkstudent werden , damit er sich in den Ferien neben¬
bei Verdienstmöglichkeiten verschaffen kann . j

Na «< ld, 8 . März . (Vom Eo. Volksbund ) In letzter
Wocke ging hier eine Vo tragSreihe zu Ende, die der Eoang.
Volkibund seit Weihnachten veranstaltete . Nach dem Vor¬
gang de« Hinteren Bezirk« haben sich die Pfarrer des vo . de¬
ren zusammengetan, um über wichtige religiöse und kirchliche
Fragen in sämtlichen Gemeinden in wöchemlichem Wechsel
zu sprechen . So sprach Stadtpfarrer Völter W ldberg über die
Kirche,Stadtpf Huppenbauer - Haiterbach über die Jeden , Pfarr»
vermalter (Missionar ) Martin -Effringen über die Ku '.tmbe«
deutung der Mission , Dekan Ooo über wahre und falsche
Duldsamkeit, Pfr . Widmann Gülrlingen über da« Gebet,
Pfr . Rieiheimer - Rolfelden über das Leben noch dem Tod,
Verwalter Bauer Über die Bibel, Psr. L wpp Sulz über
Erziehun-sfragm. Die Vorträge w -nen sämtlich gut besucht,
auch die sich anschließende Aussp ache meist lebhaft und an¬
regend, ein Beweis dafür, wie sehr solche Veranstaltungen
einem allgemeinen Bedürfnis rntpegenkommen. M.

Ha>t - rboch , 18 März. Auf Veranlassung der Deutschnat.
Volk,Partei sprach gestern Abend in der , Sinne ' in rin«
gut besuchten Versammlung Dr . Haller - Ludwigsburg z«
der Frage : „Was wird uns Genua bringen ?"
Zuerst verbreitete er sich des Näheren , über die Vorboten
dieser geplanten großartigen Wirtschastikonferenz, über Genf
(Völkerbund) und Washington (Abrüstungskonferenz) . Lloyd

j George wollte mit der Grundsteinlegung zum Wiederaufbau
/ Europas sein LebenSwerk k öaen . Post care dagegen vo»

Anfang an Genua sabotieren. In Boulogne hat er denn
auch bei seinem britischen Kollegen dmchgesttzt. daß Versailles
unangetastet bleibe, daß an dem Reparationsabkommen kein
Centime abgehondelt werde und daß dem Völkerbund seine
Befngnifle ungekürzt belassen werden. M t Recht fragt man
sich deshalb : „ Wozu noch Genua ? ' Sollen wir es nicht
am Ende so machen wie Amerika, das weg bleibt ? Jeden¬
falls werde Genua an unserer Erfüllung « Politik nicht « ändern,
diese aber führe mit unaufhaltsamer Sicherheit zu unserem
wirtschaftlichen Untergang . Da« deutsche Volk müsse endlich
einmal den Mut finden, zu e 'nem lauten und aufrichtige«

holen . Sie werden damit bei ihm ebensowenig Glauben
finden, wie bei irgendeinem anderen Menschen . Rodeck
hat Ihren Bruder noch in den letzten Stunden seines
Lebens gesprochen , und wenn er mir wenige Tage später
seine Hand antragen konnte, so ist das doch wohl Beweis/
genug dafür , wie wenig Gewicht er seinen und Ihre «̂
Verdächtigungen beilegte !"

Fest und durchdringend richteten sich Inges Augen
auf das von der Erregung jetzt doch höher gerötete Ge¬
sicht der Brasilianerin.

„H i Sie mich an , Luisa Magnus I Wenn Herr
Rodeck Ihnen wenige Tage nach Gerhards Tode seine
Hand antragen konnte , so geschah es vermutlich gerade
unter dem Eindruck jener letzten Unterredung . Ich weiß,
was damals zwischen den beiden gesprochen worden ist:
Die Angst um meines Bruders verlöschendes Leben machte
es mir zur Pflicht , ihre Unterhaltung zu belauscben . Und
sie sollten vor reuiger Zerknirschung in den Staub sinken,!
wenn ich Ihnen sage, daß mein sterbender Bruder seine
letzten Kräfte daran setzte, nicht Sie zu vernichten,
sondern Sie vor dem Verderben zu retten . Um Ihnen
in Hermann Rodeck einen Beschützer und . wenn es nottatz
einen Verteidiger zu gewinnen, nahm er hochherzig alle
Schuld auf sich und bezichtigte sich selbst eines Verbrechens,
das er nie begangen, und das zu begehen er niemals
fähig gewesen wäre !"

Eine heiße Freude wallte in Luisas Herzen auf. ^
Das war ja viel mehr, als sie zu hoffen gewagt hatte,!
und sie hatte Mühe, ihre frohlockende Ueberraschung nicht
gar zu deutlich zu offenbaren.

„Ehe ich mich dazu äußern könnte, müßte ich natür¬
lich wissen, wessen Gerhard Holthausen sich beschuldigt
hat, " sagte sie mit jener klugen Vorsicht , von der sie nur
in den Augenblicken höchster Leidenschaft verlassen wurde.

Verächtlich streifte Inges Blick über sie dahin.
„Es ist unnötig , daß ich es Ihnen sage ; denn Sie

würden vergebens hoffen; für sich Nutzen daraus zu
ziehen . Jenes Geständnis meines Bruders , so hochsinnig
und edel es gemeint war, könnte Sie nicht retten, so¬
lange jemand lebt, der den wirklichen Sachverhalt kennt .

"
„Und wer sollt« dieser geheimnisvolle Jemand sein ? '
»Ich - Fräulein Magnus l « —

FMsetz»«, folgt.



1
Nein , ( Deutschland könne nur durch sich selbst errettet wer-
d„ — Dem Vortrag schloß sich eine äuße' st lebhafte und
interessante Debatte «», an der vier Redner - e 'lnahmen u . alle
«uknahmSloS ihre warme Sympathie den Rechtsparteien be-
»ugten . — Am Sonntag sprach der Redner auch noch in
Oberschwnndorf uud Bösingev.

» Freude «» »dt, IS . März. (Vom Heimbachkraftwrrk .)
Letzte Woche tagte in Horb die Veibandsoersammlung der
HeimbachkraftwerkS. Au» den Verhandlungen ist von be¬
sonderem Interesse , wie hoch sich der Gesamtaufwand für
har im Ban best »bliche Heimbachkraftwrrk beziffert. Wäh¬
rend « ach de« Voranschlag vom Januar 1831 mit einem
Aufwand von 38 6 Millionen Mark gerechnet wurde, ergibt
sich nach den Dezemberpreisen 1821 infolge der Ueberteuer-
ungen rin Gesamtaufwand von 54 Mill . Mark . Für wei¬
tere Ueberteuerungen di » zur Beendigung des Bau» hat der
Techniker wettere ö» / - Millionen Mark in Rechnung genom
MN . Die Anlage eine» Ausgleich - und Speicherbecken» bei
Neinau erfordert ferner einen Aufwand von 5 */« Millionen
Mark. Damit da» VerbandSgrbiet auch in den Zeiten höch¬
sten Kraftbedarft einwandfrei mit Strom beliefert werden
kan », wird «ine HöchftspannungSleitung für 55 000 Volt
Spannung aus Eis - nwasten mit Hängeisolatoren mit einem
Aufwand bi» z« 17 Millionen Mark von B eringen a. N
über Horb und Bettenhause« nach Waldmösstngen gebaut
Genehmigt wurde der Kauf de» Ueberlandnetzer Horb , da»
»on EleklrizitätSwerkebesitzer Jos. f Schneider in Horb ge¬
kauft worden ist . Zur Bezahlung des Kaufpreises für da»
Urbeilandwrrk Gatte», der Erweiterungen , Waren vor»Lte u.
für laufende Betriebsmittel wmde der Abgabe eine» verzins»
lichen Darlehens des BezirkiverbandeS an das Ueberland-
werk Blatte » G.m. b H in Höhe von 10 Millionen Mark
jugest mmt . Der gesamte Geldbedarf des Bezirks
verband» berechnet sich demnach aus 80 bi » 100 Mil¬
lion « « Mark.

» EchSeegrSud, IS . März. (Brandfall) Gestern nach
Mag ist durch Kurzschluß da» Anwesen des Schultheßen
und BauunternehmersSoeffner in Brand geraten.
Scheuer und Stall stad abgebrannt, ebenso der Dachstock de»
Wohnhaus «». Der Sachschaden ist erheblich.

Stuttgart , 13 . März . (Der Handelskammer-
neu bau .) Nachdem der Stuttgarter Gememderat die.
Errichtung eines Handelkammerneubaus auf dem bishe¬
rigen Grundstück am Gewerbehalleplatz genehmigt hat,
wird mit der Ausführung wegen der großen Dringlich¬
keit des Baus sofort begonnen . Das württ . Arb . its-
ministerium hat in Würdigung der Tatsache, daß es sich
hierum ein Allgemeinbedürfnis von Industrie und Handel
dreht, entschieden, daß etwa die Hälfte der Baukosten durch
eine einmalige Umlage in Höhe von 2 Prozent des un¬
gekürzten Gewerbesteuerkapitals aller handelsgerichtlich
eingetragenen Firmen gedeckt wird . In den Neubau sollen
sämtliche drei Stuttgarter Börsen kommen, ferner meh-
'rere Verhandlungszimmer für Verbände usw , außerdem
rin Sitzungssaal für 400 Personen . Zu der Zweigstelle
des. Auswärtigen Amtes für den Außenhandels kommt
weiterhin noch die Aufnahme des Ueberseedienstes mit
dem drahtlosen Telegraphen - und Telephonverkehr und
obendrein eine Handelsauslunftsstelle größeren Stils.

Schnellzugsverkehr. Ab Montag verkehren die
Schnellzüge D 147/D 148 wieder bis und ab Eger.
Vom gleichen Tag an Verkehren außerdem die Schnell¬
züge D 89/D 90 zwischen München -G . münden —Fliedenn
wieder regelmäßig ; damit erhalten der Schnellzug D33
(Stuttgart ab 9 .27 vorm . ) und der Schnellzug D 32
(Stuttgart an 10 .38 nachm.) in Würzburg wieder unmit¬
telbaren Anschluß nach und on Hamburg.

Fellbach , 13 . März . (Das Abstimmungser¬
gebnis .) Bei der Abstimmung der Einwohnerschaft über
die Zuteilung zu einem Oberamrsbezirk machten von 4683
Wahlberechtigten 3203 von ihrem Wahlrecht Gebrauch
Für die Zuteilung Fellbachs zum Amtsoberamt Stutt¬
gart wurden 2134 , für die nach Waiblingen 1066 Stim¬
men abg g ben.
ß Zuffenhausen , 13 . März . (Tödlicher Sturz .)
Der 67jährige Konditor Schäfer ist auf dem Bahnhof zu
Fall gekommen und hat dabei einen Schädelbruch erlitten,
dem er nach wenigen Stunden erlag.

Hall , 13. März . (Jubiläum . ) Die hiesige land¬
wirtschaftliche Wintcrschule begeht die Feier des 50jährigen
Jubiläums in Verbindung mit der Schlußprüfung durch
«ne festliche Veranstaltung , bei der auch eine Ehrentafel
für die 53 im Krieg gefallene , vermißte oder an den
Kriegsfolgen gestorbene frühere Schüler enthüllt wird.

Gmünd, 13. März . (Golddiebstahl . ) In einer
hiesigen Bijouteri .Fabrik wurde von e .nem Arbeiter für
rund 40 000 Mark Gold gestohlen . Der Stehler und zwei
Hehler sind ermittelt und festgenommen.

Alm , 13 . März . (Erstochen . ) In der Nacht zum
bamstag wurde H . Buck jun . von Neu-Ulm bei Offen-
Mlsen erstochen aufgefunden . Er hinterläßt eine kranke
Frau mit drei Kindern . Als Täter wurde ein Schuhma¬
cher aus -Straß ermittelt . Der Ermordete hatte einen
Ltich in die Hauptschlagader und verblutete , da keine
Hüfe zur Stelle war.

Ravensburg , 13 . März . (Verhaftete Diebin .)
Der hiesigen Fähndungspolizei gelang es , die 21 Jahre
ulte Anna Bender von Michelfeld (Baden ) , die in Offen¬
burg 130 000 Mk . gestohlen hatte , und seither mit fal-
lchm Papieren reiste , festzunehmen.

Bom Bodensee , 13 . März . ( Tie Kapitalflucht
des Prinzen Friedrich Leopold von Preu¬
ßen . ) Bekanntlich erregte im Frühjahr des vergangenen
Jahres die durch die Presse gehende Mitteilung , daß Prinz
Friedrich Leopold von Preußen durch Vermittlung einer
Gräfin Cerny in München über Singen sich habe 400000
Mark verschaffen lassen, großes Aufsehen. Die Unter¬

suchung hatte den Erfolg , daß auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft Konstanz das Amtsgericht Radolfezll mit
Strafbefehl den Prinzen in die höchst zulässige Geldstrafe
von 100000 Mark nahm . Die Gräfin Cerny wurde mit
10000 Mark bestraft . Gegen diese Strafbefehle erhoben
beide Teile, Prinz und Gräfin , Einspruch und verlang¬
ten gerichtliche Entscheidung, die nun vor dem Schöffen¬
gericht Radolfzell gefällt wurde . Die Beschwerdeführer
wurden durch Justizrat Freiherr v . Malchus in Mün¬
chen vertreten . Die Verhandlung endete mit dem kosten¬
losen Freispruch beider Angefchuldigten. den das Gericht
in Uebereinstimmung mit der Verteidigung damit begrü-
dete , daß mit der Verbringung des Geldes nach Singen
die Absicht der Aus uhr nach der Schweiz noch nicht erwie¬
sen sei . Die Staatsanwaltschaft hat gegen das Urteil Be¬
rufung eingelegt.

Spiel rmd Spsrt.
Radfahren.

Die Radfahrer eröffneten ihre Tätigkeit mit stim¬
mungsvollen Wanderfahrten . Der Radfahrer -Landes»
verband Württemberg hiel anläßlich einer solchen
Fahrt seine Frühjahrs -Hauptversammlung in Obereß-
lrngen ab , die aus allen Teilen des Landes sehr zahl¬
reich besucht war und einen glänzenden Verlauf nahm.Ein ausgewähltes Sportprogramm wird die Grund¬
lage für die diesjährige Tätigkeit der Radler bilden.
Neben den Senioren sollen vor allem auch die Ju¬
gendfahrer Berücksichtigung finden . Bereits am 9.
April findet d is erste Jugcndrvanderfahrt nach Stutt¬
gart statt , wo der Jugend Gelegenheit geboten werden
soll , die Sehenswürdigkeiten der einstigen Residenz,
besonders deren Museen , zu besichtigen. Eine zweite
Jugendfahrt findet am 23 . April auf die Teck statt.
Bei Vergebung der Meisterschaften des Radfahrer -Lan¬
desverbands wurde beschlossen , zu den Meisterschafts¬
konkurrenzen sowohl für Einzelfahrer , wie für Mann¬
schaften , Mk . 30 .— Einsatz zur Regel zu machen. Der
Nennungsschluß zu den Konkurrenzen soll mindestens
8 Tage vor der Veranstaltung erfolgen . Der Einsatz
zu den Stern - undKontrollfahrten des Verbands
wurde auf Mk. 15 . — festgesetzt . Es steht zu erwarten,
daß der Nadsport durch die vielen sportlichen Veran¬
staltungen , die in diesem Jahr abgehalten werden,
wieder zu seinem vollen Recht kommt.

Vermischtes.
Flugverkehr zwischen London und Amsterdam . Am

18 . April wird der Flugverkehr zwischen London und
Amsterdam wieder ausgenommen werden . Ein Fokker-
Eindecker GT jeden Morgen von London nach Amster¬
dam abgehen . Es sind Verhandlungen mit deutschen
und dänischen Fluggesellschaften im Gang , um diesen
Verkehr nach Hamburg , Berlin und Kopenhagen ans-
zudehnen.

Ter Soldatenbrruf . Von zuständiger Seite wird
geschrieben : Anfang April dieses Jahres werden Frei¬
willige in das Reichsheer eingestellt , die sich zu einer
ISjäbrigen Dienst ' eit ve . vf ihten . Junae . gesunde und
unbestrafte Männer im Alter von 17 bis 23 Jahren,
die Lust und Liebe zum Soldatenberuf haben , können
sich einen Truppenteil wählen , bei dem sie gern ein-
treten wollen . Die Trupben des Webrkreises V (5.
Division ) ergänzen sich aus Preußen . Württembergern,
Badener . He ' sen und Thüringern . Die Garnisonen des
Infanterie - Regiments 15 sind Kassel, Effenach , Son¬
dershausen , Gießen , das Ausbildungsbataillon lie§ t
in Marburg . Das badische Infanterieregiment 14 steht
in Konstanz , Tübingen . Meiningen , das Ausbttdungs-
bataiOon in Donaueschingen , während das württem-
bergifche Infanterieregiment 13 als Standorte Stutt¬
gart . Ludwigsburg , Ulm und für das Ausbildungs¬
bataillon Gmünd hat . Asten Infanterie -Bataillonen
sind Maschinsngewehr -Komvagnien und jedem Regi¬
ment eine Mi ' enwerker -Kombagn ' e angegstedert . Wer
Freude am artilleristischen Dienst hat . als Kanonier
oder Fahrer , an der Haubitze oder Kanone , kann in
Fulda sich beim Artillerie -Regiment 5 oder bei der
reitenden Batterie in Fritzlar , bei der württembergi-
schen Artillerie Abteilung in Ludwigsburg , bei der auch
eine Kraftwagenbatterie ist , oder bei der badischen
Artillerie - Abteilung in Ulm melden . Ferner steht die
Fahrabteilung in Ludwigsburg . Mm und Kassel. Solche
Leute , welche der Technik sich widmen oder darin
vervollkommnen wollen , finden dazu Gelegenheit bei
der Kraftfahr - oder bei der Nachrichtenabteilung in
Cannstatt bei Stuttgart . Das Pionier -Bataillon 5
steht in Ulm . An Reiterregimentern stehen im Bereich
der 5 . Devision das Reiterregiment 16 in Kassel, Hof¬
geismar und Langensalza und das Reiterregiment 18 in
Cannstatt und Ludwigsburg . Die Meldungen erfolgen
am besten persönlich beim Truppenteil , aber bei grö¬
ßerer Entfernung Und auch schriftliche Meldungen zu¬
lässig . Die Freiwilligen sollen einen Geburtsschein,
ein Leumundszeugnis sowie einen selbstgeschriebenen
Lebenslauf . Minderjährige einen Ernwilligungsschein
ihres gesetzlichen Vertreters zum 12jährigen Dienst
im Heere mitbringen . Während seiner 12jährigen
Dienstzeit genießt der Soldat eine schulmäßige Vor¬
bereitung für seinen späteren Zivilberuf . Er kann sich
die Kenntnisse für eine Beamtenlaufbahn oder eine
gründliche fachliche Ausbildung als Handwerker , Tech¬
niker , Kaufmann oder Landwirt aneignen . Nach Ab¬
lauf feiner 12jährigen Dienststeit wird er nach Ab¬
legung einer Prüfung Anwartschaft auf Beamtenstel¬
len (Zivildienstschein ) bei den Behörden des Reichs,
der Länder und Gemeinden , bei den Versicherungs¬
anstalten für die Invalidenversicherung und sonstigen
aus öffentlichen Mitteln ganz oder teilweise unter¬
haltenen Behörden haben . Bei Verzicht auf den Zivil¬
dienstschein erhält er eine Kapitalabfindung , die es
dem Soldaten ermöglichen soll , einen freien Beruf
als Landwirt , Kaufmann oder Handwerker zu ergrei¬
fen . Es empfiehlt sich , daß die Meldungen bald er¬
folgen , damit die Truppen den sich Meldenden Stellen
kreihalten können.

ZeitlmgsNage . - ^
Wenn du noch deine Zeitung hast.
So danke Gott und sei zufrieden ! , ;
Bald gibt es keine mehr ; denn fast
Viertausend find schon sanft verschieden . _ , ) ;

!
Im letzten Monat sind allein < - ' , . i
Erst neunzig wieder eingegangen . <' 1
Drum , schaust du in dein Blatt hinein
Und hast zu lesen angefangen,
Gedanke all ' der großen Not,
Die sich im Blätterwalde breitet!
„ Bleib deinem treu !" sei dein Gebot,
Es hat auch dich stets treu begleitet.
Und schmolle keinen Augenblick,
Falls sich fein Preis muß neu verteuern.
Das ist des Deutschen Mißgeschick:
Es wachsen Preise , Lohn und Steuern.
Leg's deiner Zeitung nicht zur Last,
Die mit dir leidet unverschuldet!
Danl Gott , wenn du sie stets noch hast:
.Sie , die mit dir sich freut und duldet!

(C . R . in den Neuest. Nachr . für Weißwasser.)

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 13 . März 263,50 Mark.
Lgndcsproduktenbörse Stuttgart , 13 . März . Billigere

Devisenkurse und rückgängige Weizennotierungen der
amerikanischen Börsen haben anfangs der Woche aufdem Getreidemarkt eine Abschwächung hervorgerufen;in den letzten Tagen ist aber schon wieder eine festere
Tendenz eingetreten , ohne daß der Markt eine Bele¬
bung zeigt . Die Käufer nahmen nach wie vor eine
abwartende Stellung ein . Die heutigen Preise geltenals nominell . Wir notieren per 100 Kilo ab württ.
Stationen : Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 1360 bis
1380 , Sommergerste , württ . , je nach Qualität und
Herkunft 1125—1175 , Hafer 950—980 , Weizenmehl
Nr . 0 1850— 1870 , Brotmehl 1600—1620 , Kleie 730
bis 750 , Heu , württ . 440—460 , Stroh , württ . (draht¬
gepreßt ) 160 - 170 Mk.

Balingen . 13. März . Dem Schweinemarkt wur¬
den zugeführt : 186 Stück Milchschweine, 2 Läufer¬
schweine . Handel lebhaft . Das Stück Milchschweine
kostete 480— 750 Mk . ; die Läuferschweine wurden nicht
verkauft . _ . _

Der 1 . Mai.
WTB. verli», IS . März. Der . Vorwärts" veröffent¬

licht kw ' N Aufruf der Büro» des I ternational « Gewerk»
skbofitburdkS zum 1 Mai . Der Aufruf stellt «ach einer
Kritik des Vrrsa ller FiiedenivertraxS, der zu den alten Uv-
sach'N der Zwietracht « och neue pe 'ügt und das wirtschaft¬
liche Geichgewcht vollkommen zerstört habe, zum Z Decke der
Sanierung und Reorganisation der Wirtschaft folgende For»
derungen auf : Planmäßige Verteilung der Rohstoffe, Stabi-
lifierurg der Goldwerte , Sozialisierung von G und und
Boden und der Produktionsmittel . Der Aufruf fordertdie
Arbeiter der Welt auf, auf den Sieg de» JnternationaliS»
muS hirzuarbeiten and am 1 . Mai DemonstrationSvrrsamm»
lurgen abzuholten und durch die allgemeine ArbeitSruhedie
Macht und Solidarität der Arbeiter zu bezeugen.

Die Regeln «- der » eawtenbesoldnng.
WTB. Berit», 13 . MLrz. Die i« der Nacht vo»

Samrtag zum Sonntag zwischen Vertretern der Gewerk¬
schaften und der Reichtregierung im Reichsfinanzministeriu«
getroffene Vereinbarung über die Regelung der Beamtenbe¬
soldung sicht folgende Erhöhungen vor : Die Grundgehälter
soll n erhöht werden in Besoldungsgruppe I um 3750 Mk,
in II und III um je 4250 Mk, in IV um 4500 Mk, i»
V «ud VI um 4750 Mk . und in VII «m 4250 Mk, in
VIII und IX um je 4500 Mk, in X um 4000 Mk . inXI
um um 3000 und in XII um 2500 Mk . Gruppe XIII a.
die Einzelgehälter bleiben unveräodert . Der OttSzuschlag
bleibt wie bisher. Der p ozentuale TeurungSzuschlag auf
Grundgehalt , OrtSzuschlag und Kinderzulage wird von SV
auf 85 Proz. erhöht. Als neuer Geha lteil wird eine Frauen»
zulage von Mk 1000 eingeführt, auf die aber kein LeuerungS-
zuschlag gewährt wird . Die Kinderzulagen bleiben ihrem Betrag
nach unverändert. Dir N .uregelung tritt am 1 . April in Kraft.
Außerdem soll die Frage einer Vorschußzahltng im März
im Benehmen mit dem 23 . Ausschuß de» Reichstag » beson¬
ders geprüft werden. Dir getroff ne Regelung bedarf noch
der Zustimmung der Spitzenorganiiatiom « und des Reichs»
kabinett», sowie der gesetzgebenden Körperschaften. Der Ge¬
samtaufwand der Erhöhungen dürfte, den Blättern znfolge,
jährlich 30 Milliarde « Mark Anschlußl ch der Aufwendung«
für die Länder und Gemeinden benag« . Zur Deckung
dieser Mehrbelastung sollen bei Eisenbahn und Post Tarif»
erhöhungen vorgrnomm« werde», die vorautstchtlich schon
am 1 . April in Kraft treten solle«.

Schwerer « iobrnch.
WTB. verli », 13. MLrz. Nach einer Meldung d«

. Deutschen Zeitung " au» Frankfurt am Main ist da»
Schloß FriedrtchShof bei Kronberg, da» von der Kaiserin
Friedrich bi» zu ihrem Tode bewohnt wurde, von Einbrech»
em heimgesucht worden . Den Dieben fiel« Silbersache»
im Werte von mehreren Millionen Marl in die Hände.
Einer der Täter konnte verhaftet werde«.

Die Gennrser Konferenz.
WTB. No« , 13. März . Den Zeitung« zufolge ist

auf Grund zustimm« der Mitteilung« der betrUigtm Ne»
giermrg« die Gennrser Konferenz endgültig aut d« 10.
April festgesetzt worden.

Druck uud Verlag der B - Ricker 'scheu Buchbrnckerri «ltenstetg.
Für die Schristleitung Verantwortlich : Ludwig Laut.



Amtliche Bekanntmachungen.
»!nd >« Ech»>»- ->h-»- d-zi» ,« >»dtsch»lth-ih !»S»» tr >

Ei ist binnen 8 Tagen hieher mitzuieile », wie viele im
Jahr 1SSS r« pfpflichtige Erftimr fliuze und wie viele
Wtederimpfltng« sich in jeder Gemeinde befinden.

Nagold. IS. MLc» SS.
Der Oberamtsarzt : Fr ick er.

Latein - u . Ksalscdule ^ IlSNZleiA.

ZeWkrsllMklümg.
Oie neu uukruneiimenden 8ctlüter 8inc! um Aliil-

vo «tt, cksa 15. ü Sil. von Z—4 vdr in meinem
t(lr>886N2immer unter Vorlexunz eine8 Oeburte- oäer
1'aukzctiein8 anrumeläen.

^ aer.

AlteusteigStadt.

Brennholz -Anmeldung.
Das im hiesigen Stadtwald anfallende Brennholz wird

b. a. W . wieder im Wege der Zuteilung an die hiesigen
Familien auSgegebeu.

Für Gewerbebetriebe kann in diesem Jahr, wegen des
geringen Anfalls kein Brennholz zugeteilt werden.

Familien, die bei der letzten Brennholzverteilung Holz
zugeteilt erhielten , wird ohne nochmalige Anmeldung
Brennholz zugewiesen ; die übrigen Familien wollen sich,
wenn sie Anspruch auf Brennholzzuweisunz erheben, bis

spülest««» »Schste» D»«»e«Staz , de« 16 ft» Mt»,
melden bei der

Stadlpflege.
Grömbach.

^ Altenfteig. A

! Hochzeits - Einladung. Z
E Zur Feier unserer ehrlichen Verbindung gestattet « G
T wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf W
§ Douuertag«.Freitag,deulS n17März1S22 G
8 in onser elterliche» Wssth -us zum Schwanen
8 in AltrusteigW
M freundlichst einzuladen.

Aste Ambroster
Tochter des

E . Armbruster
zum Schwanen

Mols MH
Mannheim.

G Kirchgang a« Donnerstag / - !S Uhr W

GSSGGSSGGGGGGGOOGUG«
G » GO » G » GG » SOGGS « G « G»
S O
Eg Statt Karte» !

8 Jst-lSb-rg . 8

D Alteusteig . ^
G Mein gutsoriiertes Lager in

I Zigarren»
M Zigarette « »d
M Tabaken » ,.m.
M kurzen und lange«

ß Tabakspfeifen u,«
M bringe ich in rmpfrhlende Erinnerung.
M Leistungsfähige Bezugs quellt für Wieder.

Verkäufer.

E I.orM2 I. U 2 ^
WHM W - W0 M »

Irrst SlWMAr -IMNg A iL
Am Sonntag , den tS März , nachm. ' ,2 Uh,

findet im Gasthaus zur Traube in Gdhause« uch«

Generalversammlung

i

Stammholz -
Verkauf.

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Donnerstag, de« IS . März 1922

im Gasthaus z . Krone
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Mine PWe
Tochter des

Friedrich Pfeifle
Gutsbesitzers

statt.
TageSordnnng.

1 . Kosten- und Jahresbericht.
L . Festsitzung deS Jahres Beitrags.
3 . Neuwahl vok 4 AuSsch jßmitgliedern.
4 . Handwerkeikrankenkaffe.
5 . Bericht von der Genossenschaft.
6 Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen dringend nötig. Es ladet freu»!»
lich ein der Ausschuß

Am Donnerstag , de« IS . ds . Mrs , nachmittags
2 llhr werden auf dem RathauS hier aus dem Gemeinde-
«ald Neumühlwald

VI Festmeter Hangholz I —V . Klaffe
i« öffentlichen Aufstreich verkauft.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeiuderat

«eor, Rift
Sohn des

-s- Phit-pp Mast
GutSbrsttzerS

Kirchgang «« si -12 Uhr in JgelSderg. M

G Ä GOWOOG»GV«GGGGW»

Horuberg , 14 . März 1SL2.

Todes -Anzeige.

Veuren.

Lang - u. Klotzholzverkauf.
Am Mittwoch , de» 22 . März d . I , nachmittag»

2 Uhr werden auf dem Rathaus aus den Gemeindewaldunzen

Ma M Ist«, msbllütettt Holz
i» Aufstreich »erkauft.

Gemeiuderat.

vom sttichsmin. tür Ernährung und Lanckwirtlch . genehmigt.

Wvmal

putterk « ll« irt dar vorrüglichste tür alle Eiere , de!. t»r Schweine,
verhindert unbedingt «Iss iirummwerden.

berrteller, rcbv»rr«»ld-0rogerie Mtenrtelz , Eel
Niederlage » , Seernleld «f« Naarmaa « . ptalrgratenwetler

stlm. Surddard . knrtal Mm . KI »Iber. Matt sttm. stoller.
ivslddort NI« , stiller , kgenbaure» prau Aalr» Sonpel-
rcbeuer Iran Zturm, rpkelberg peau Eeutel

MMAMISwwMMMMMIIWIWMMIMMMMMmamMIMMMMlI««»!

MKojlfiMlüiWMkMe
empfehlen wir

Schriften u . Bücher
für Mädchen und Knaben

sowie
Gesangbücher
Gesangbuchtäschchen
Bergißmeinnichte
Poesie - u . Schreibalbum
Postkartenalbum
Notizbücher
Brieftaschen
Schreibmappen
Geldtäschchen
Briefpapiere rc. rc.

W.MerslheVuWMW

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß meine liebe Gattin , unsere liebe Mutter,
Großmutter und Schwester

Christine Bäuerle
ged. Bänerle von Würzdach

gestern unerwartet schnell im Alter von 64 Jahren
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatt« : Johs . Bänerle.
die Kmder:

Johanne- Bänerle mit Sattln
Rosine , geb . Landherr

EhrftiueLaudherr» geb . Bäuerst
mit GattenGeorg Landherr.
Zumweiler

Marie Bänerle.
Beerdigunĝ Mittwoch, den 15 . März, vor¬

mittags 11 Uhr.

Göttelfingen.

Alteusteig. l
! Sämtliche Sämereien
r Steckzwiebel .
r sowie Stiefmütterchen u . Nelken r
E »mpstehlt E i

^
8 . Gärtner . II
» oa » « »»a,a »«a»a» „ , ,,, „ , >

Altensteig.

Koch - Salz
grob und fei»

Vieh -Salz
ist eikgrtrrffen, auch kann noch

Daag - Salz
abgeholt werden bei

SH VW« lk.

M88M
g^ en Rspükssv

klictrt» mulvrm oeluneo.
Lu kabon ^poldolw.

wäächen
für kleine Haushaltung nach
Hirsau sofort gesucht.

Näher« Auskunft erteilt
Friedrich LntzPoststr. 140
in Altensteig.

Mist
kan« abgrben,

wer ? — sagt die Ge-
schästSstelle dS . Bl.

Gestorbene.
Nagold : Marie Kapp, geb.

Schuster, 60 I . alt.
Nagold : Christian Kaupp,

Bahnwärter a . D . , 77 I.
Freudenstadt : Frau Karoline

Glauner , Meflersabrikantru
Witwe. 81 I . alt.

Daakfagaag.

Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme und Liebe , die wir während
der Krankheit und dem Hinscheiden unserer liebrn
Mutter, Schwester, Groß - und Schwiegermutter

Wißm MM DnlWM
geb. Theurer

erfahren durften, für die trostreichen Worte de»
Herrn Pfarrers und den erhebenden Gesang de»
StngchorS, sowie für die zahlreiche Begleitung
»o« nah und fern zur letzten Ruhestätte sage«
aus diesem Wege unsere « innigen und aufrichtigen
Lank

die trauernde» Hinterbliebene«.

EIaaKmae -vs -m hebe« t» »»serer Schwarzwiilfter r«S!'
«A- TsTVisAS zeit»», , « »s ftenTa»««» ' fteste»
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